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06. 05. 99 


Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Vertrag vom 21. Dezember 1995 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Armenien 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 


A. Zielsetzung 

Verstärkung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen durch Förde- 
rung und gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen. 


B. Lösung 

Völkerrechtliche Absicherung von Direktinvestitionen, insbesondere 
durch Gewährleistung des freien Transfers von Kapital und Erträgen, 
Vereinbarung von Inländerbehandlung und Meistbegünstigung, Ent- 
eignungsschutz und Entschädigungspflicht sowie Rechtsweggarantie 
und internationaler Schiedsgerichtsbarkeit. 


C. Alternativen 

Keine 

D. Kosten der öffentlichen Haushalte 

1 . Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 
Keine 

2. Vollzugsaufwand 

Es entsteht kein Vollzugsaufwand. 

E. Sonstige Kosten 

Kosten für die Wirtschaft und für soziale Sicherungssysteme ent- 
stehen nicht. 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

042 (432) - 651 09 - Ka 1 1 7/99 Bonn, den 6. Mai 1 999 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 21. Dezember 1995 zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Armenien über 
die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Die Vorlage Ist vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie und 
vom Auswärtigen Amt gemeinsam erstellt worden. 

Der Bundesrat hat In seiner 737. Sitzung am 30. April 1999 gemäß Artikel 76 
Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 


Gerhard Schröder 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Vertrag vom 21. Dezember 1995 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Armenien 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Eriwan am 21 . Dezember 1995 Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Armenien über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen sowie dem dazugehörigen 
Protokoll vom selben Tage wird zugestimmt. Der Vertrag und das Protokoll 
werden nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das 
Protokoll In Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes Anwendung, 
da er sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 105 Abs. 3 des Grundgeset- 
zes erforderlich, weil das im Vertrag vereinbarte Diskriminierungsverbot sich 
auch auf Steuern bezieht, deren Aufkommen den Ländern oder den Gemeinden 
ganz oder zum Teil zufließt. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag nach seinem Artikel 13 
Abs. 2 und das Protokoll in Kraft treten, im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausführung des Gesetzes nicht 
mit Kosten belastet. Auswirkungen auf die Einzelpreise und das Preisniveau, ins- 
besondere auf das Verbraucherpreisniveau, sind nicht zu erwarten, da es sich 
um einen Rechtsrahmen handelt, der über den in der Bundesrepublik Deutsch- 
land ohnehin bestehenden Rechtsschutz nicht hinausgeht. 

Kosten bei Wirtschaftsunternehmen, insbesondere bei mittelständischen Unter- 
nehmen entstehen durch die Ausführung des Gesetzes nicht, da es ausschließ- 
lich einen erweiterten völkerrechtlichen Rechtsschutz für Investitionen in 
Armenien schafft. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Armenien 

über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Armenien - 

in dem Wunsch, die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen oder Gesellschaften des einen Staates 
im Hoheitsgebiet des anderen Staates zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung und ein vertraglicher 
Schutz dieser Kapitalanlagen geeignet sind, die private wirt- 
schaftliche Initiative zu beleben und den Wohlstand beider Völker 
zu mehren - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Für die Zwecke dieses Vertrags 

1. umfaßt der Begriff „Kapitalanlagen“ Vermögenswerte jeder 
Art, insbesondere 

a) Eigentum an beweglichen und unbeweglichen Sachen 
sowie sonstige dingliche Rechte wie Hypotheken und 
Pfandrechte; 

b) Anteilsrechte an Gesellschaften und andere Arten von 
Beteiligungen an Gesellschaften; 

c) Ansprüche auf Geld, das verwendet wurde, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

d) Rechte des geistigen Eigentums, wie insbesondere Ur- 
heberrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche 
Muster und Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- 
und Geschäftsgeheimnisse, technische Verfahren, Know- 
how und Goodwill; 

e) öffentlich-rechtliche Konzessionen einschließlich Auf- 
suchungs- und Gewinnungskonzessionen; 

eine Änderung der Form, in der Vermögenswerte angelegt 
werden, läßt ihre Eigenschaft als Kapitalanlage unberührt; 

2. bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die auf 
eine Kapitalanlage für einen bestimmten Zeitraum anfallen, 
wie Gewinnanteile, Dividenden, Zinsen, Lizenz- oder andere 
Entgelte; 

3. bezeichnet der Begriff „Staatsangehörige“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland; 

Deutsche im Sinne des Grundgesetzes für die Bundes- 
republik Deutschland, 

b) in bezug auf die Republik Armenien: 

Armenier im Sinne der Verfassung der Republik Armenien 
und des jeweils geltenden Staatsangehörigkeitsgesetzes; 

4. bezeichnet der Begriff „Gesellschaften“ 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland; 

jede juristische Person sowie jede Handelsgesellschaft 
oder sonstige Gesellschaft oder Vereinigung mit oder 
ohne Rechtspersönlichkeit, die ihren Sitz im Hoheits- 


gebiet der Bundesrepublik Deutschland hat, gleichviel, ob 
ihre Tätigkeit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht, 

b) in bezug auf die Republik Armenien: 

juristische Personen und Unternehmen, die den Status 
einer juristischen Person besitzen, die der Gesetzgebung 
der Republik Armenien gemäß gegründet sind und sich 
im Hoheitsgebiet der Republik Armenien befinden. 

Artikel 2 

(1) Jede Vertragspartei wird in ihrem Hoheitsgebiet Kapital- 
anlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen 
Vertragspartei nach Möglichkeit fördern und diese Kapitalanla- 
gen in Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften zulassen. 
Sie wird Kapitalanlagen in jedem Fall gerecht und billig behan- 
deln. 

(2) Eine Vertragspartei wird die Verwaltung, die Verwendung, 
den Gebrauch oder die Nutzung der Kapitalanlagen von Staats- 
angehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in 
ihrem Hoheitsgebiet in keiner Weise durch willkürliche oder dis- 
kriminierende Maßnahmen beeinträchtigen. 

Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen in ihrem 
Hoheitsgebiet, die im Eigentum oder unter dem Einfluß von 
Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen Vertrags- 
partei stehen, nicht weniger günstig als Kapitalanlagen der eige- 
nen Staatsangehörigen und Gesellschaften oder Kapitalanlagen 
von Staatsangehörigen und Gesellschaften dritter Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Staatsangehörige oder 
Gesellschaften der anderen Vertragspartei hinsichtlich ihrer Be- 
tätigung im Zusammenhang mit Kapitalanlagen in ihrem Hoheits- 
gebiet nicht weniger günstig als ihre eigenen Staatsangehörigen 
und Gesellschaften oder Staatsangehörige und Gesellschaften 
dritter Staaten. 

(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte, die eine 
Vertragspartei den Staatsangehörigen oder Gesellschaften drit- 
ter Staaten wegen ihrer Mitgliedschaft in einer Zoll- oder Wirt- 
schaftsunion, einem gemeinsamen Markt oder einer Freihandels- 
zone oder wegen ihrer Assoziierung damit einräumt. 

(4) Die aufgrund dieses Artikels zu gewährende Behandlung 
bezieht sich nicht auf Vergünstigungen, die eine Vertragspartei 
den Staatsangehörigen oder Gesellschaften dritter Staaten auf- 
grund eines Doppelbesteuerungsabkommens oder sonstiger 
Vereinbarungen über Steuerfragen gewährt. 

Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei genießen im Hoheitsgebiet der anderen Ver- 
tragspartei vollen Schutz und volle Sicherheit. 

(2) Kapitalanlagen von Staatsangehörigen oder Gesellschaften 
einer Vertragspartei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen Ver- 
tragspartei nur zum allgemeinen Wohl und gegen Entschädigung 
enteignet, verstaatlicht oder anderen Maßnahmen unterworfen 
werden, die in ihren Auswirkungen einer Enteignung oder Ver- 
staatlichung gleichkommen. Die Entschädigung muß dem Wert 
der enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt 
entsprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung, 
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Verstaatlichung oder vergleichbare Maßnahme öffentlich be- 
kannt wurde. Die Entschädigung muß unverzüglich geleistet wer- 
den und ist bis zum Zeitpunkt der Zahlung mit dem üblichen 
bankmäßigen Zinssatz zu verzinsen; sie muß tatsächlich verwert- 
bar und frei transferierbar sein. Spätestens im Zeitpunkt der Ent- 
eignung, Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme muß in 
geeigneter Weise für die Festsetzung und Leistung der Entschä- 
digung Vorsorge getroffen sein. Die Rechtmäßigkeit der Enteig- 
nung, Verstaatlichung oder vergleichbaren Maßnahme und die 
Höhe der Entschädigung müssen in einem ordentlichen Rechts- 
verfahren nachgeprüft werden können. 

(3) Staatsangehörige oder Gesellschaften einer Vertragspartei, 
die durch Krieg oder sonstige bewaffnete Auseinandersetzun- 
gen, Revolution, Staatsnotstand oder Aufruhr im Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei Verluste an Kapitalanlagen erleiden, 
werden von dieser Vertragspartei hinsichtlich der Rückerstattun- 
gen, Abfindungen, Entschädigungen oder sonstigen Gegenlei- 
stungen nicht weniger günstig behandelt als Ihre eigenen Staats- 
angehörigen oder Gesellschaften. Solche Zahlungen müssen frei 
transferierbar sein. 

(4) Hinsichtlich der in diesem Artikel geregelten Angelegenhei- 
ten genießen die Staatsangehörigen oder Gesellschaften einer 
Vertragspartei im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
Meistbegünstigung. 

Atiikel 5 

Jede Vertragspartei gewährleistet den Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei den freien Trans- 
fer der Im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehenden 
Zahlungen, Insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur Aufrechterhaltung 
oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge; 

c) zur Rückzahlung von Darlehen; 

d) des Erlöses Im Fall vollständiger oder teilweiser Liquidation 
oder Veräußerung der Kapitalanlage; 

e) der In Artikel 4 vorgesehenen Entschädigungen. 

Atiikel 6 

Leistet eine Vertragspartei Ihren Staatsangehörigen oder Ge- 
sellschaften Zahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 
Kapitalanlage Im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei, unbeschadet der Rechte 
der erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 1 0, die Übertragung 
aller Rechte oder Ansprüche dieser Staatsangehörigen oder Ge- 
sellschaften kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf 
die erstgenannte Vertragspartei an. Ferner erkennt die andere 
Vertragspartei den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in 
alle diese Rechte oder Ansprüche (übertragene Ansprüche) an, 
welche die erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang 
wie ihr Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. Für den 
Transfer von Zahlungen aufgrund der übertragenen Ansprüche 
gelten Artikel 4 Absätze 2 und 3 und Artikel 5 entsprechend. 

Atiikel 7 

(1) Transferierungen nach Artikel 4 Absatz 2 oder 3, Artikel 5 
oder 6 erfolgen unverzüglich zu dem jeweils gültigen Kurs. 

(2) Dieser Kurs muß dem Kreuzkurs (cross rate) entsprechen, 
der sich aus denjenigen Umrechnungskursen ergibt, die der 
Internationale Währungsfonds zum Zeitpunkt der Zahlung Um- 
rechnungen der betreffenden Währungen in Sonderziehungs- 
rechte zugrunde legen würde. 

Artikel 8 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
oder aus völkerrechtlichen Verpflichtungen, die neben diesem 
Vertrag zwischen den Vertragsparteien bestehen oder in Zukunft 


begründet werden, eine allgemeine oder besondere Regelung, 
durch die den Kapitalanlagen der Staatsangehörigen oder Ge- 
sellschaften der anderen Vertragspartei eine günstigere Behand- 
lung als nach diesem Vertrag zu gewähren ist, so geht diese 
Regelung dem vorliegenden Vertrag insoweit vor, als sie günsti- 
ger ist. 

(2) Jede Vertragspartei wird jede andere Verpflichtung einhal- 
ten, die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Staatsangehörigen 
oder Gesellschaften der anderen Vertragspartei in ihrem Hoheits- 
gebiet übernommen hat. 

Atiikel 9 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die Staatsange- 
hörige oder Gesellschaften der einen Vertragspartei in Überein- 
stimmung mit den Rechtsvorschriften der anderen Vertragspartei 
in deren Hoheitsgebiet schon vor dem Inkrafttreten dieses Ver- 
trags vorgenommen haben. 

Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien 
über die Auslegung oder Anwendung dieses Vertrags sollen, 
soweit möglich, durch die Regierungen der beiden Vertrags- 
parteien beigelegt werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise nicht 
beigelegt werden, so ist sie auf Verlangen einer der beiden Ver- 
tragsparteien einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem 
jede Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder sich 
auf den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann einigen, 
der von den Regierungen der beiden Vertragsparteien zu bestel- 
len ist. Die Mitglieder sind innerhalb von zwei Monaten, der Ob- 
mann innerhalb von drei Monaten zu bestellen, nachdem die eine 
Vertragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie die Meinungs- 
verschiedenheit einem Schiedsgericht unterbreiten will. 

(4) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen nicht eingehal- 
ten, so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede 
Vertragspartei den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofs 
bitten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Besitzt der 
Präsident die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragspar- 
teien oder kann er aus einem anderen Grund dieser Tätigkeit 
nicht nachkommen, so soll der Vizepräsident die Ernennungen 
vornehmen. Besitzt auch der Vizepräsident die Staatsangehörig- 
keit einer der beiden Vertragsparteien oder kann auch er aus 
einem anderen Grund dieser Tätigkeit nicht nachkommen, so soll 
das im Rang nächstfolgende Mitglied des Gerichtshofs, das nicht 
die Staatsangehörigkeit einer der beiden Vertragsparteien be- 
sitzt, die Ernennungen vornehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind bindend. Jede Vertragspartei trägt 
die Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer Vertretung in dem Verfah- 
ren vor dem Schiedsgericht; die Kosten des Obmanns sowie die 
sonstigen Kosten werden von den beiden Vertragsparteien zu 
gleichen Teilen getragen. Das Schiedsgericht kann eine andere 
Kostenregelung treffen. Im übrigen regelt das Schiedsgericht 
sein Verfahren selbst. 

(6) Sind beide Vertragsparteien auch Vertragsstaaten des 
Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von Investi- 
tionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen anderer 
Staaten, so kann mit Rücksicht auf die Regelung In Artikel 27 
Absatz 1 des Übereinkommens das vorstehend vorgesehene 
Schiedsgericht Insoweit nicht angerufen werden, als zwischen 
den Staatsangehörigen oder der Gesellschaft einer Vertragspar- 
tei und der anderen Vertragspartei eine Vereinbarung nach Maß- 
gabe des Artikels 25 des Übereinkommens zustande gekommen 
Ist. Die Möglichkeit, das vorstehend vorgesehene Schiedsgericht 
im Fall der Nichtbeachtung einer Entscheidung des Schiedsge- 
richts des genannten Übereinkommens (Artikel 27) oder Im Fall 
der Übertragung kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts 
nach Artikel 6 dieses Vertrags anzurufen, bleibt unberührt. 
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Artikel 11 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf Kapitalanlagen 
zwischen einer der Vertragsparteien und einem Staatsangehöri- 
gen oder einer Gesellschaft der anderen Vertragspartei sollen, 
soweit möglich, zwischen den Streitparteien gütlich beigelegt 
werden. 

(2) Kann die Meinungsverschiedenheit innerhalb einer Frist von 
sechs Monaten ab dem Zeitpunkt ihrer Geltendmachung durch 
eine der beiden Streitparteien nicht beigelegt werden, so wird sie 
auf Verlangen des Staatsangehörigen oder der Gesellschaft der 
anderen Vertragspartei einem Schiedsverfahren unterworfen. 
Sofern die Streitparteien keine abweichende Vereinbarung tref- 
fen, sind die Bestimmungen des Artikels 1 0 Absätze 3 bis 5 sinn- 
gemäß mit der Maßgabe anzuwenden, daß die Bestellung der 
Mitglieder des Schiedsgerichts nach Artikel 10 Absatz 3 durch 
die Streitparteien erfolgt und daß, soweit die in Artikel 1 0 Absatz 3 
genannten Fristen nicht eingehalten werden, jede Streitpartei 
mangels anderer Vereinbarungen den Präsidenten des Schieds- 
gerichtshofs der Internationalen Handelskammer in Paris bitten 
kann, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Der Schieds- 
spruch wird nach innerstaatlichem Recht vollstreckt. 

(3) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird wäh- 
rend eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung eines 
Schiedsspruchs nicht als Einwand geltend machen, daß der 
Staatsangehörige oder die Gesellschaft der anderen Vertrags- 
partei eine Entschädigung für einen Teil des Schadens oder den 
Gesamtschaden aus einer Versicherung erhalten hat. 

(4) Für den Fall, daß beide Vertragsparteien auch Vertragsstaa- 
ten des Übereinkommens vom 18. März 1965 zur Beilegung von 
Investitionsstreitigkeiten zwischen Staaten und Angehörigen 
anderer Staaten geworden sind, werden Meinungsverschieden- 
heiten nach diesem Artikel zwischen den Streitparteien einem 
Schiedsverfahren im Rahmen des vorgenannten Übereinkom- 


mens unterworfen, es sei denn, die Streitparteien treffen eine 
abweichende Vereinbarung; jede Vertragspartei erklärt hiermit ihr 
Einverständnis zu einem solchen Verfahren. 

Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den beiden 
Vertragsparteien diplomatische oder konsularische Beziehungen 
bestehen. 

Artikel 13 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations- 
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der Ratifi- 
kationsurkunden in Kraft. Er bleibt zehn Jahre lang in Kraft; nach 
deren Ablauf verlängert sich die Geltungsdauer auf unbegrenzte 
Zeit, sofern nicht eine der beiden Vertragsparteien den Vertrag 
mit einer Frist von zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich kündigt. 
Nach Ablauf von zehn Jahren kann der Vertrag jederzeit mit einer 
Frist von zwölf Monaten gekündigt werden. 

(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außerkraft- 
tretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, gelten die 
Artikel 1 bis 12 noch für weitere zwanzig Jahre vom Tag des 
Außerkrafttretens des Vertrags an. 

Artikel 14 

Mit dem Inkrafttreten dieses Vertrags tritt der Vertrag vom 
1 3. Juni 1 989 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
ünion der Sozialistischen Sowjetrepubliken über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen im Verhältnis 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Armenien außer Kraft. 


Geschehen zu Eriwan am 21 . Dezember 1995 in zwei ürschrif- 
ten, jede in deutscher und armenischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Bundesrepublik Deutschland 
Kinkel 


Für die Republik Armenien 
Papasian 
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Protokoll 


Bei der Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Republik Armenien über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
haben die Unterzeichneten Bevollmächtigten außerdem folgende 
Bestimmungen vereinbart, die als Bestandteile des Vertrags 
gelten: 

(1) Zu Artikel 1 

a) Erträge aus der Kapitalanlage und im Fall Ihrer Wiederanlage 
auch deren Erträge genießen den gleichen Schutz wie die 
Kapitalanlage. 

b) Unbeschadet anderer Verfahren zur Feststellung der Staats- 
angehörigkeit gilt Insbesondere als Staatsangehöriger einer 
Vertragspartei jede Person, die einen von den zuständigen 
Behörden der betreffenden Vertragspartei ausgestellten 
nationalen Reisepaß besitzt. 

(2) Zu Artikel 2 

a) Kapitalanlagen, die in Übereinstimmung mit den Rechtsvor- 
schriften einer Vertragspartei in ihrem Floheitsgebiet von 
Staatsangehörigen oder Gesellschaften der anderen Ver- 
tragspartei vorgenommen sind, genießen den vollen Schutz 
des Vertrags. 

b) Der Vertrag gilt auch in den Gebieten der ausschließlichen 
Wirtschaftszone und des Festlandsockels, soweit das Völker- 
recht der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souve- 
ränen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten 
erlaubt. 

(3) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 ist ins- 
besondere, aber nicht ausschließlich, die Verwaltung, die 
Verwendung, der Gebrauch und die Nutzung einer Kapital- 
anlage anzusehen. Als eine „weniger günstige“ Behandlung 
im Sinne des Artikels 3 ist insbesondere anzusehen: die 
unterschiedliche Behandlung im Falle von Einschränkungen 
des Bezugs von Roh- und Hilfsstoffen, Energie und Brenn- 
stoffen sowie Produktions- und Betriebsmitteln aller Art, die 
unterschiedliche Behandlung im Falle von Behinderungen 
des Absatzes von Erzeugnissen im In- und Ausland sowie 
sonstige Maßnahmen mit ähnlicher Auswirkung. Maßnah- 
men, die aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ord- 
nung, der Volksgesundheit oder Sittlichkeit zu treffen sind, 
gelten nicht als „weniger günstige“ Behandlung im Sinne des 
Artikels 3. 


b) Die Bestimmungen des Artikels 3 verpflichten eine Vertrags- 
partei nicht, steuerliche Vergünstigungen, Befreiungen und 
Ermäßigungen, welche gemäß den Steuergesetzen nur den in 
ihrem Hoheitsgebiet ansässigen natürlichen Personen und 
Gesellschaften gewährt werden, auf im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei ansässige natürliche Personen und 
Gesellschaften auszudehnen. 

c) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer innerstaat- 
lichen Rechtsvorschriften Anträge auf die Einreise und den 
Aufenthalt von Personen der einen Vertragspartei, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei einreisen wollen, wohlwollend 
prüfen; das gleiche gilt für Arbeitnehmer der einen Vertrags- 
partei, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einreisen und sich 
dort aufhalten wollen, um eine Tätigkeit als Arbeitnehmer 
auszuüben. Auch Anträge auf Erteilung der Arbeitserlaubnis 
werden wohlwollend geprüft. 

(4) Zu Artikel 4 

Ein Anspruch auf Entschädigung besteht auch dann, wenn durch 
staatliche Maßnahmen in das Unternehmen, das Gegenstand der 
Kapitalanlage ist, eingegriffen und dadurch seine wirtschaftliche 
Substanz erheblich beeinträchtigt wird. 

(5) Zu Artikel 7 

Als „unverzüglich“ durchgeführt im Sinne des Artikels 7 Absatz 1 
gilt ein Transfer, der innerhalb einer Frist erfolgt, die normaler- 
weise zur Beachtung der Transferförmlichkeiten erforderlich ist. 
Die Frist beginnt mit der Einreichung eines entsprechenden 
Antrags und darf unter keinen Umständen zwei Monate über- 
schreiten. 

(6) Bei Beförderungen von Gütern und Personen, die im Zusam- 
menhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine Vertragspartei 
die Transportunternehmen der anderen Vertragspartei weder 
ausschalten noch behindern und, soweit erforderlich, Geneh- 
migungen zur Durchführung der Transporte erteilen. Hierunter 
fallen Beförderungen von 

a) Gütern, die unmittelbar für die Kapitalanlage im Sinne des 
Vertrags bestimmt sind oder die im Hoheitsgebiet einer Ver- 
tragspartei oder eines dritten Staates von einem Unter- 
nehmen oder im Auftrag eines Unternehmens angeschafft 
werden, in dem Vermögenswerte im Sinne des Vertrags 
angelegt sind; 

b) Personen, die im Zusammenhang mit einer Kapitalanlage reisen. 


Geschehen zu Eriwan am 21. Dezember 1995 in zwei Urschrif- 
ten, jede in deutscher und armenischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Bundesrepublik Deutschland 
Kinkel 


Für die Republik Armenien 
Papasian 


Deutscher Bundestag - 14. Wahlperiode 


- 11 - 


Drucksache 14/1008 


"Ti LJ. ir li 'ij II h r 

^tifl jLU’UflLUjIl 'T’lUj’jUjLiqUJjll’ll ’NLUljIlLUigtjL^nL 1 ^ Jiull 
|j ^LLJ JELJ 1 ll|ILJl\l|t 'viJI^I| 1 LJIIL|l jl^inLp' I ^ [l V U. I| tJU | > I ^ tU ■[ 


M'liri 4 i|iti|ii.iijh 'l'iivliiJilifjiiJjlilp '^uiti|iiikiijl^iniii ['Mn tiji 

III 

'^<LiiMiiiijiii:li|i '\iii1iriiJiii|hi|'irii I« jiii li|i, 

l.|MKrLliiiLi hlI hinnuKjtilFi hnlciiE iliIu-iii Jintil.ljiili ijitiiiilHiiuiliUpti hiiiuLLi-iiiiii^iuLigni pjriiliii, 

Afj ipLii iii| |'iji|iMiii|ijiiiiii Ll.|MJJ^^lJl ijti ii|i iji.ii:ii| hii| ifh l.^|tllJll''l id-iiLiip 4 jijii| tup-uitiii^iirnh tiu.ir 
liljlll.nni 1'^ jpi 1i1i(i|Lh l|PinJ||iiriiii| tilipri |ini I. 1ili|i[i Mjiiiii u|tii:iiii r.i iLiili i|KLi|iiiid piii lT |i|piliI|iii17UkAiIi| In 
iiuitr tun. 

(| hr[iijili{|l] ii|]l Pi|i pj.ri l|Uii|jhiniii| 1|l.|ir| imn iripl.fi|i hriiulEiutiiiiU'^Hi^iti Lii;niil|rili| li rii rLpiiitiii 

igiijjii l■l1■lJ]^l pujj|i1i uiiii^^rpupLilim p jrn 1i|i Ip.iiu^i 3i1i 1 1 1 ; [uih 4 ru p tilj | uM-iPilniMLnit i|tlii|ih 

'iiiii|iiiipALiii'1iiii n'jipi lili II- [' ijiNLrijjiNMJLpl.|L| Lplii'i rPhpi iip[iiLrii|l.ili|i|i pniiilAilj^jrii iiijiii. 1jp. 

IIJI IIJI f I I|1 j|J|.p[|I| p|1l|l|p^l ^lljp pElhl'l^ JIIJ| |l iFl liuhll. 


IJiiLjl: ^liujirijiljlLif^ph liUKUipilll|1lEi|lh hKufmip 

I y Uiijii||ii|iii]| 1jLi:ii|riiii ^^llllpJl^ hiJiiiujEiiiirjni i^jPL Ijti nljiLq rlini tf I. r| i.ij puij|iLj '.uri'hi plilirili ['ninri 

ipl.Ulllt|1ltl|ip, i(miii1jmil[ii|'iijli|Eiii 

MJV .'■U.prhlllll.lll ll lllll^llip^) |irill|l|l ll'lll|'lllllp:ilLIII P JIM ll|l, hll^llltllp ll.Lltl ^^JI'lLlJ Q ni J pllljlltl 
|i|iiLit| Ml tj |i1il'ri|i i li^'d '-Mh'lh P |iii|rigilFl|iiij1i'Li IhriiJiiLni 1jp1ili|i|i li (L|ii.ii| iiii||iiFi.uti 

iLlllhlpj IhL tl |i1llj|l|l . 

\<! plil|Lrrii 1 ^ |IM lititiiiiiL IJ JiJiiE^iliPUkrtliLljh'Ll LI lilLitlPilj^pii p Jiiili .1 -iSpiEitii.ilifjni I* jiiili i.fji-iLii A.liL|h|i 
lil|iiii|iir iiipfr' |i|iiJii|rii liptiliMii. 

fl ^ gitliril'MIll'pilll III|kI h£)llli|t|l IIP|llil| Pl^ELltl l'llJIU\U[l M^| Iptlkl nilhULLI^ prililll LLiIiIPiIl |( |'| p pf jtl I i | h| I 
L|i..fiiii|'Ln.iii| IimilF purKllip iiilitiiinn d'UjPiJijiiipijrii'uiiiFpi'i L|ii|tiiipti|ijiii| 

iNiij|iiü1ip1it.|ih luiUFiJnp \i 

pj I INI Ulli iiii ulitjmjipjiiirii |.' jiiiii hn'i'iLi^i fl l'^k LfiuiiljMuLiiiniJiLjhii hlnlitn.iiiuijMi 
|'i(iiiii|ni 1ip1jLi'i|i Mjp'.iiiilkLkiiiliniiF irilihiljiiL liLI l'PLl^i Cniil S.ijii '1 Itio 1.1 oc ri. ni it 1 1 h I p ^ riuJ^lpltULd 
'^|l pi.il ul ili |i|'i iKfiii ^iiLpii. lJl1J^|tu1ll'l ^^tlll|l^' . lupii Jiil tlLül'l.-rrutiiii'll tiiini ■; lilifi|i iii mimiIii 1jL|I|i. 
iiiiijri'iulj |ipii1i|'i^li|i[i , iiiriP[iuiikpELil|ij[1j L| ijiiiptilil'i p1iL>iip, 

If.I' |||III.|J|.IjI|I.Ii| llllPl|iP'.Llt|U>tl I |HI 1 |.|jtl llj'l lll lll Ifl |t , ^ll'fllll S-JIILI |'1jl.lll|IJlll IJ]IIJyPLI.'lLtl|l|l lll|IJ''LLl|'lllll r|P| '.f i| ni 

I ijpr| jiii '.I MihLijtini i.r p. 

r| ni Jj^mijI^Ii iLirKUi pi'üL|i|i tiliiiNiUi uili niI-''Iij|1.|i i|iniji|^h'l^i H 1<II hp :|| ^ri^iiji|-irii ll c||mij'Li|j 
| i:[k|ilpn] |ü JIM lip ii|iinL'<i ljMJLi|hN'''.L li Lifi h pn ' ' M' . 

2. «. l.:l|Li.N ni rpIll'P^ ppll.p^^|'lll^l 1i-^i[iliii.ljrii if I. liMJtLihNilJii lrL|il||llJ li 1> ^tkilililiil ririii^Liil||i 
rPl.ljjLii'liiiil|iii<(hk''^(l'^- 4 MPriiiiU'L'k'l (LUE uLLirilLljiiii, h 1i p Mjh 1. 1 1 u [=' Ej 1i ? Ul hp I J |A 1 1 iJipiiiri- rtl'i.Lliri |itii|t1.ii|t|i. 
ipriljii.itiiilipL I jkEjt.iprpliuijIjIi t|iiiif PLi![ ijiupil iiunpni Kjiii Lil.Liri, 

^ . « p Ul p Ml J>UJM 1 1 ll Lp u gi Ljl Ij']l tl p tl ;> I u1 n i il | m if I, 

1 1 u' ^ |l 1 r Ul ll| 1 ILI I 1 1 '' Ml ^ IjMjIi 1 1 Ul J 'I tj '^11 lll I lU JU |l 1 |l I (0 jLLI^I ll I pi ll ppf Hilf p. 

r|.hnu'.iikuji|||ilili|i ^l■^|uf^utl|nuJ|l 'l Uj^'tllJiljEjNIjhlj '^Uillliiiiiijliiniii f.i piili Il|ih' ■.iuiIiluIi uiilrtiphli 

h""^' 

\iujuiuMniiii| '^aiiimuuitNjii.i ^1 iiiiii ^ii|iuipLfiuiri'. 

^iii jpiipii|iuj'iihi SiiilNuuuit.ijii'i [VJJuiLi 1 liiriifiiiliiiiri.|ir.i M fLiiti h Nnrii^iiii mh-LIiupppiii i.^ jipti 
hlMlfMJII|llll|LIUIltMLuV ^IUJIJIUr|KLl1l|l SlÜ ll |kUl I |t' IJl Ul T' V U'^l J^l I ir| I U 1 1 1 II (J ItlllLinllUMJMnil ^|m.| MllJlljlptl 
UlllA 'itljj' 

1 ■ CIjIiIiiiim 1^ Jiil tllplj]!.* ipti|iin‘1'P li?iuli.Lit|ni if I. 

Mi; n iFiuf mjIi'iIIjjIi -|■IJl:'tllll^^(HiJJh^l ^iiEliruiuiilupni I.- juili liEiunjuriLmr p. 

llllllllpEI^JMlA |l|ILUlll|'PMlt|llll.Ml1| lutl^ tpitli Min (EEpilMEjIlll p ll I |(l |M IL )« J M I ll l UlJ | (1 ll l|l. |l pl (1 Jü I tl lll ifl 

Ipiuf l^|MJM[M|MILL^tlllP |iniU.lUJ|'Ull.1Mll|Ulll Ulll.^[l Itfl IIIe[ ILI tl p II l| IpLkf LUMUllj(J l||llEl ^ H .|l I Fkl I ll |nMJ 

''l'Ui;?l.uiil|gMEj|Lti ^LulirMJMiil.LpMi ir-jiiili NiiupLil^ii'Pi ll r| ijLl.u[L.[ni ijilir|nil, uiIiEiuiIm mjj1.i i'UiLI'iiI 
r||Mlllpj r| Itp^^ni lllll'l n !MI llll rn p l] || uiP | ^ '.LlihI il J'^l UI|MI|19MI| ri1 tk I'^l> hl: 


Drucksache 14/1008 


-12- 


Deutscher Bundestag - 14. Wahlperiode 


p/ '^iijjiiiiJt|i:Li1i|i S1[lll|'l^Ll^^|lllJtlll jieiIp tf l| ui l|i iJ liJ l l' . 

|i|i.iir[iji|'ij:1jMjl|iji1j iil1i^|i1i|i Li hll'Jpi]ui|'iü1ii|*l|Ml1i l|i.iip(iLiK[|iAiijl| 1^1 liljii'ip Aliu- 

\jui|lt|ni KtJEll llliLp, nilnVp Llljlhll lill '^IJiJIIII|I|kU^||| 'MLllipi|IU|l-ipni I'^JU 1| r:|ili1iiiiq|i'ii jn Jmliii 

hu.lll ■l■IIJIU■|PIUIl|LIU■1■ tl l| IJlll^[lll t.r llll 'sPL|IMIMIJILIj 1||| ''vMjll|IUIIIjLl||r|l liljiutl Ul M " P " I I T : 

^n-'i-Li.utr 2 

I nplni'l l|l''l| irirpl'l^ JUipiUj^inll^jni lip I|1|IIJ|1 I|Il[[I|IIII Jl'll 1 j1|Ii|||| IJMlhlJllllll.lt'IM'lL L 

hjpiiiluni iiLii III I. lFjiiiu ''lujjdiiilkLkl IiHlI nn tini|tr|i [Uiin m Jiiii{j^i1ih|i|^ l.pibil p1i'.|li|iiii m ;rii 1ilil.|ih l|iLkL||iMinui 
til.pri prn ifliLi'ip li uijn liLütghUI'JJl til.lkipni iTlfLiHP i^Pi J| i.iiri|iliLiii I.- In <:|iti1jLii||i:ii |ii jLiiliri 

i4inpiii|iii[iitiiiijli ü.jli jiii piiij'UP.i^ m. |i n ti kt I 'fii 4 . Lpuuihipmi tili ri pm iHiliiijL |ilii|i i[iir|'.i[ti| m I. 

«.lkFIj^ILLijIi ikpr| ibi:iiiiMi.rnn P' !ui4r' 

I. 'nMii.br uiIjukL II P tl 'I 'I l|"n"^'Pl'U '''t iiEilt^i |ip iinu'iiJiP piii lF Itbijdijijiji IkLi^i LiLUbf hiijipiiiliiuli Mlijfpnjjlilifi 
it l.ii liiij|il|h| iiiL 11 ^ i$^|i l.ljfliJI ^|i .mi|'ip(m'tiijii|Hiiljlipv bfjniij ’^IPLNiruilji.iibl ii pb| ii i| Ijniibrh |^lJJl'| Lü jipiKjhniilih 

IpiJlT pl|l.|hpill llljlll IlilllPh lhdlM|ll|i:Ll| 1ltl|lll|llll Lflll.pll Ip3l1)lllljlll| J|'L|U||||1 pIIL l^[l . |p^|nM|lil| 1jUlÜ 

iU'U'Iki 1i|i|iiiLi?rii M 1 j III Mb|.i|iMK|.ii|idnLiS^in 


1'' ‘'^lupjiJi'lliihllnriiLP'l h'''EL4lir'|ifi jm pbEij^njIi^jnL mVi |i|i i[iiji|iijid piil 4 iJiriiM ''luLijii iiiliii.ijnriirnri liiii-ibrii 

piiirLiii|)iijLl|iliL|i|i l|bliil |I liliLfjiriL ^Jdii ^|1dli|i|i iiliiJiiiilpiiVibi Dl ;rii 1j[i liiJilirU'M'lifligi h""r lipmliU 
iiiqri.li.(jrn jiJilr mimiIi mMiViJivl ' hUii||iipiiiL lilinnmi 4 lil|iJigiil uiu'i- MJbL|rüliin|iiur I. Pii Piiidiuiu 

|;iiin(i1iu|.Mrii|b b| ii|ipii| ücLpJiibl .'lfl^lh'r■'. 1""^ iiLifiiiilpijIi jMiiij II. pui|j|i lihpji li [itllil^iilil |.i JIU litjL|i|i 
ijbUM|]iip'ii[ iiiiiinpni irijtiii|i ijMibr tiiipiiiiii kiiiipik lAjiiL iii.iti|i|i |iiiii' iii[>iiiy|'iiih|L|i ii iiiii:Liiiii [u jik I jIiIipI'i 
l|blKi||iipiiiL 1ilipr| |iiLi ([tlipph lilpiiiiiij'iiiirp. 

2 ' 'tlujJM iij1jbi|iJn|N]nr[ l|ripbl jim [iiji puili; ini p'.i |ip iji ijl|i mj^ pubL 4 iJjliUi 'hrujil Iii1iiiit|n|iijri'( lpii]i(fi 

piJipbii pbij^lhlinnl lliLi.r pllljl.fiiil [0 pru liliLpEi 1|I|IJINIII iJiifi- MiM|PLiliiPb|]ii bf I. lliü.Liliipnii lili| r| |mi i( ^ilppti 
lpii:h|l|ljrii |.' jiilMi' 1inLlj1.in mp^'ni lit.fll PJI||1||I l[ljpiJLiplipnr| libii|i||iiMr iij LNtuLlllMI rilint-'jbblUJblili 

>1 P[lbi| Iiilpii|ir| , pbuli uliihiJilpbü^l |iblli| I|jpii|ip|ltllph 1^1114 p1il|l.ppii p.i jni IjIiLmIi li'.Llbr l.| hni'l''r"L 

I.L|tiL|inLpi ^iil tililjr'l' J><Lir| Lijp:ij[pi|pliLp|i II ptillLpril I'^ JPi 'I i'I|I'|i|'I Ii l|biiipif i iiif p 

?: U.ji] b| T'iihl.i uiLlbJbin'l P i[l'Pbiipli|'.iiL u biijti piiiiuiiililMpjirii tj1il.-p[ltl. np bl|i ' liujn iiiliiiii]nrii[ni[ l.|[iiibrp 
ipriijiiJpiij|.|ii'ii lT I. l.-riliriirL 4i|l.ipri| pjiii 1i1iL|i|-i |Pii]i| Ml pbciiJilijiiililp ljpLll.r pi|1jti|IPi pi jni lililipilili bf lupiuPLijIilr 
Ipiiii ipliipLiPPLuLibuli .f |ml (i jni 1ip Li^'nhiiiljni p jnhlpiMlili hbiibf uiMbUbn iili/llljipli Hjmjipi 1i li|Mii1:ip 
UitipLiibfiijl|||iii nijii4l[i LpiJu' Ii;ii|p1|p hldiji iim '| nilj^trn Ii^jinli hliili.ili i[pbij: 

UiMjti |iiinL|iiij:h1.i hbiibriijmbijb|ibiibi|ubü1i ipniinniiri |Li|ni'. p -i|i^li| uil^iiiiig n ^|i iLi.'iMUplipiM m uij\i 
iLiriNin^ii''i p iEii 1i1ih|i'i1i, np ii|i ^iJLjM'tü1iiiii[nMiLnri liMniip gipiiiifiiii|iiiii t( I. ti|iMMiii1 ibiLipnb i^jiil1.i1iIi:i|i 
pbijii LijpiLijn|hlilp|ih^i hi'iu [I lil|ti|iiiL hd jiii lililnlili l.ptitiitilih huiplim bfliu ibiMiLiuiijiliinL uL>riijirijn!tLii 

IbiiibriiiAaij'LnLI'iril' Iptibf |ii.i|ilpii!|ili ln]i|i||h|in iLLiiuii'hiijnii lüjl M|iii)il m'l|MM|n'ii(iij^nL p j:ii li1iL|i|i lilkrui'U 
i|pbii: 


i; Uh 'IliiMirmhbiibl iipL|iii| liiiiibrh I'i iiLUI|Ji|i(||Aliri|i 1|||U plil|li|inL P-IPII tllil^pl LpiiiJihiriiiii 

liii|ii| |inL li lll'Ppi bfjini. 'MiJii.f butii.iil npbl I|I| lini'.irjl ifiiii|iii[h pm bf (xibinlnLif hli Lniijl|bMifiiiii 
|||III^ NIIi.|iij1iiiI lüJlPl IiIkJ U Lh"'lMLi[riiii|i PLitii|lpbiJ^li| hl r-Uni litifP 

2; Lr|i ''IliLijbriiilibLJbl li|ib|4i|| lliii-iPh j)iiii| iic|jpiiiili1ili|i|i Lpiiu ptllfblipi pi-jiii lilihp'i (iLiJLUhUiliM 

tiL|idbpriiij1.hi[ip P'ijtiijiij Iiuijirudlj. n|liipuil|i.ilMinfiriii\i l|iiiir 1ihMN-i|ib>ni|#jii.ir|< prihMKUiriiLtifui’iiii hbUbf 

bb|lil|iLlil|ui1'iiJ(|ifiJilL[i liPiiilijiiJbU|ilip|iEuiit' iiiji ithj^niJuin ibi briiti|b|i pfjiirii '^biJiif ' mI. |rnii|nri l|iii|iJ'i 

.|Mjl||IJPrt |JIM bf l|1bl]llll| L'LI llll|dPII||l|b|1l| irh'.ujtl hlllMMjpilllpilhbllll ^bllllllMllbl tj|tlt.|inj |l l|■l^|bl^lll.l|^^ll^JHI bf 

.[^HEilil.'l Pi| : fjiii Lf|i iJil.ipjP I. 1'i|iiriinijunpiiii||iibii'i|i p-Amig iiliJihrbijtl. n|l.i|Miilpii1iiin;irijili 

lhlJIIJb|lll|iL'1l |ipi||lpil1llll^]b[l.lf) lllJIIJ lllllllh^LlllLLfllJI'l || l'i' bf 1 1 1^11111 Hl hrtllpll'l Ijlplf iinnjlll Vif llll I 

Iblippili iiili p Vbrifiil bfh? "g'A'n 'II iriili|i|i LiibiifEpuln.iliiuli ^iiiVmm Jifui1i:i iii'.iii |i MbiiliiJiViMilili tiibilunnnriiL 
ijpiil'il'iVi pii lJblJ^| Pbl 11.141"' LpiMgl-iEi'inil Vi1ipi| |iM ijiIj miikIIj pfil?. d^iil-iihMiipni ^ni ifp biiliijip t. El^pLiniLh 
iiil:liiiiii.|iiji| II bfliVill rppii|'|||i ij..^i.ii|ifi[rii bipLi'ip b|i ii hil'ibu' pn i bl" Lü l ■'j " 1 1 fiiiph l[|iiii piLiVIppLijIili 44inl|i'il1ll'|i 

l.1| b|bM|h'i 4|ii|i^ni| iprihiiuiijjlili funi'jj^hn iiijIj L4Lhi|i|' I, ifilifi (j niihlibiiliiJiljiiriLVl 

bW| I|iuign|irtl.| h II biJdiJiiji tJiii!"UII| llblfr t'u ViiLri |niJL|bfiijli, uiiKpbiJjVliiippri.ilc Ipjiil lip plim Jinlibl 

h.Libfbij^iLi lüll hpiNl|iLlVllj[|U1]l1l NIIJthfKI »j Pi ? bi|lii|ip L tM"4i i^linil lirig 

ipbijpi[|' b|iPl|ufl"'N'rib pi- bii^i i"k|i:i ri|in; :i| i l II iJ/ ihliLiLr" hbiibfiiip ■’nii-in]! I. l.Ml.ihiiiJipliiii|fi _ pii 

tlijmi (bfiipii, uKi g idijViinpfiiili IpiiiF |i|L i'linLjpiiil huM.i"4iifniV bf|i^n(jbiiii "''.ii1i hjiiJiljiiiiiuiiii. biili 

^^l^■|tlUllJm1llM|.lml Vpi. liVnilhbi IjUIÜ bfiMhilbiiiipni rill Ulli >ijii:'i|i JbUjipi|jl|ljiVi l|Ml|■(|nl[ ptiljiii |± ji.i'ip UppIllpIPb 
filjblinLi"l'TI"i l'^Ji i 1i|" 

U'|i 'lli|ijiriii1nkijn|iijiiri linribfli pbliii iji plii'|'j]i'l|l'|i|'l'li Ipiibf |plil|i|iiii lujni hVlIiPhli Mpnli(p ljiiibi||iNiu.| 

1ihp:L|nM bfliL'lll'll 'fjlHH '^lmjiriiilibiib|]i|-i|ii'l Ijmi'f L|uii|ibiiAj>ni iS i|l I. liiLi.Lbpplil ll^l|llJll.f ]M|i IpjiiE buji 

{|hlii|biiA plirph.iinni bflihph' liLirLiiiihii'iiiiL i± jili V. uiiiiptuliLiJiig r.pni pjinli Ip-nF Im" inlm ijjmiIi hLuiiliuili pml. 

4LIJbl 'nLIJJlflJllLlllLllllllLndL l|ILI|li|E ILlllip'pi I. blll 1 1 Jl I Ibljl I |l 1 1 l.l ![! Hl 1 1 1( ILI ll . fl |l I Hbf Ul |l U. (1 Pl.dl Min V I iri]l 
l]M'hll'llLlirMM b^bfupll IpUIlf IMJL L[lll|l\MLilMlb|IIM bpill ifLLllI' 1hl pilif I i 41 1 .f p' 11^ kMJl1.|bljU pbllfl I. Vkl p.l II I p 

ii np^f'l Mifiiiipig bMjMJiiViLMEpfi. piiiilj |i|i Mlii|Miil|bMli p III n bl I jn iin h li Ijpli liu'if ptiljfjiMiir- liliLpfih Ujn 

liii Ui|ini. li Iblipip Li|liirip I. U'bii.MLi ih'i|"bMri plii li iIiLiMm 
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ir|i ''Vuj^riiiliMk|ri|tL|'il| liri'h'^h i^iii.-iiiglil li[i l|tll^^ ;i lilihiii-ii j-ii 1i1ili|i[i ‘Tt.ijjij i.i 1i i|jl|i iiulnr] 

lini-iifh LiiruiiiEi-b jjHt iJ |>^|.l^l^Ll'l it l.ti i|rij1i h-nriLj iiihiiij l|iiiriqiii'.[ii|iriii hiLi|iriL|i|i liLiui um T iji ii' p Min l■h[l^| 
pillllMlUIILIMIIILrilllj u liliijlil UjLiihiki htl. 

iitr * 

'niJlj^rLL|'l|iiM[|ipi[iM'| lini-j 4 Li 111-1.1] ;iM iiMipiuli^ Ii-Ii |||| iLjiiiu Linriiril i-iUllU'lMllirilltllinlllj 

Liuiif ii>il|b|iiLi ji-ijn* lilil.'ii'i'Li liiiMi^l-iiiijilriiini I.' I. l|ijiii||ii,'iiji| IpIjciiiiieii i.riiLi|i|i litiui L|ijiM|i|inh L|.^LunnNi 1iliri|i 
iij^pLirri Lhiil<nLii|.nit* li i/uiu\iLLiL|n[iu<ti|^''i' 

mi.^L| ]|1UMJI||' li l|ijlii|hinui| tjlipri |ini inil.n[l ^MI||.II||| ij|iiihNi|uilili[rii .iiuir plil[Ii| Iiiuljtii l;L h^ll^^lJ||| 

LE1'"n'" ^1 iKLl|'i1jti|i|'i, 

p/ liljuiirni i{i1iLi|i|l, 

(|.y pLiiihiiJii^ln |f Jlll iriii|biriii1i hMnfujri i|/Liij|k[iii| EiniMuiii'ljLiili, 

r|.' IiiijluLiuiMjI tjl'Pli |inu' lll^nl' L['|nMj"Mr iriiiij1iiiEl||i l| linukririiilj kujir OMiuljiLruili uLimlpruij Ii.n^bi^jpii^.ni 
hl MM III !|.l|l, 

b'' Ipni jtl 'niMJiriJlVLIKLIlll -^-pil Lllbll iLUlpr.LhE IjhMl-IJIIIIIll-lllltllA l1bn|nilMIM|MM .jm lLIiIiIiEm 

Dri'il'i ‘^ILIMriljlKU^LIIlLni'l l.nri l/lji||J|(^ hl-iLlp MMilU 'niMJlfLnl ]|mJmE|. l|IM|ini ipi.uiiuj^j.'ni u' [|UMJ[|bbrilEI( 

iii.rinriuuiii Liimm^IiiIi j^h hhEruiti rhiui r|.riiirui|iiiii|i i, |iii pLuiiEPipuighiiL-rili^i ^niii 

r4iiii.nni i'b jni liliti|i|ilE. iijii|Lii Lijjn trjriM 'niiijirijiijuittriiLi'n iiniL'ni, i.i]|itMiig ^|iii 'nrujiJiJitiujgn.liiii 

hl'l 1 l^^h Iinj'li ''Mmiji(mi1mii[| |||| -'■3 Eini|.l|u>(i|tfJ nl'ul'ill lipuiijril Iijblilrru-I |iPMr|iiuii7[iii /uipLVpli IiMjM 

1.1 ll|l^^Utl iJl h'-iiriiili iliiiii/ AMllJUl^L| Ml I. iJjJM |bUJI| iJi |'iiil'pLi'li':i|i|i IjukL ;i 1 iI|Ii|iim I# jmI 1iljti|i|i |■ll|M|l 
l'liiJiil ibL 1 j [iliL'lll-i ni MiMiLiMilip lihrui liMiliA lini if|i rurriji yhli ‘'hu ijiT 111110.111111-11.1 Mn I |-n n iL fi 1 r L'm](||i i|imji1i|iu, 
M imili 'niLl.i.ri.Li'l|,|iE[iini.[iin l|iMlM|b ^iii1jMi>iiur I. I.UM iJiy-lili i[l.!Er Lutl i II ll nnj nr| l|rir[ir|i' i.ijit |■lb[^l[l 

j-f [ni 1. Fi1iLi|i|t LiiJiü :i|Uihuili^1i^j|ih 4mii1i.-^ 1m;im^ |i|-mji|im ti pliliph/ iii1jiP|i|i".iLriJilj|i, ■i|Mij|iii|i p PiiiEMi/|bki 

‘'nu.MifM.liUK[iipL|[M-| (|i-|i|li|i hjilJllLMitni I. |-|pMil|Mi1iMk]1ilh| ni linijlj Au il[ Ul | ibij . |i Ll ^ h N "^'E " I niluri |M-| [I 
‘'I1 lI||-mii|.ip|i LimiIjA liij^uir^ |»|MJMLnL 1i ptlhlllb |-i|-|MI||1i 4[|bMi |ippiil|Mj1iMii]p[iii| iL^uiillllph rhriluoilipii iiili 
l.ll >IJln^^Ull^|' hMn(lMM|.MI.pilMj|MMcllOI|'l]l|l ^|ll|l^^l^^ bip ^IMIJlJ ‘'huijl riullEINq |l|-| 4 lini-lLKu^h 2 11?- 

LUMi|i['LpiM i'bJPL hlililip lilij-uihii LmjiIl t hnil iLujOp: 

'^rn-ti.u.Tr t 

1'' 4 |-iriiuKuA|i 2 LlU.iJ ^ ijp|i|ipLi|ii-ii p JIM lililifiiii |j1ij-.l|Iiij li-.uLi IpiiiT ^ hrini|LMAtiliprii M '.ipiluiA 
i.| ^ I iip 1 iti -i |i 1 jinl-MMjlujrM ^^ll1l|||l kiiiillil.ljl.liLl'tJiLlll d l.li iMtil-iiiiiiii.Mri . puip ipi.| iiiii M.|iLh|ilj q l'p^nil l|nipu|-i 

2>' IJ.JIL L|(MpLip Ulllipjb I. lllJM$'1LI^^|lJl^MiliJ|>|l|i'll|'l IbIM-F |[m|||Iplm|-| 1| L| ILI fl IjLi |l 1 1 1 1 111 J 1| |'hlll|| 1-11111/ Ml I |lI ir[ I [hl 1^ 

tll-iLIIMlltl. |l||I|'ll|i- lL|hpUIU|-| M]j|l 1l l|-.MI|IOll| lilljirijljlitl .^piltpllll hl-MIjb llfl 1 m|IM lllip tl LU U .1 lhh| ILl l|l Ul l.l|l1Mh1 1 

rijL.|i]i ii|ij>MJE[i] Ul iLili e| hiLiriiM iftiliipli iLLiiiiiiliuipiIhMiiliifiuli l-iuiLfiup yspecläl cranving right;/ 

l[/illl]ini ll'llhrntl -||Uul|Ul1llM{]lfu4l M|Mltl|l1|: 


liptl iflh "huiMLll.ljhLMl |l|k| nn LllMllill n|llrtMlr| |inE JIM '.ijlJJ IjUlhf '^MIJil UlljLÜhl l|pt|>)n l|rinifLi|l|h I^||■||| 
IJEiljtl d'|jujirijElijiK|.|iti Miiri h[|'ilJMt||ii1ui'ilUil| l|iLi:( liliipiiiq MjjiM hf L| l-■Jl.lJ{)Mlt 4 1 1 v i.i g (|. UhJ |l tl - |i T' u' '[ I " I P"1' 

lULupM Llip'il I'MI'I ^'d1i|-|icr |'|iMMhl I. u|i Iitllihuilini p h'"d hiiigini I] rnuiLjid, Iniip nri|L ifj 

"huijirLuliiuil nphl IIP I|nn4[i iLi pMii]|il.ti[i|E ipLi'.r pliLibiinii'ijiEi ^iti!j|i|i ijiuMiii 1[b|iiLpni u"iht'jip uin 

imiJLii [■mi|iI4mjlumji|i m ppOLi ujl|ui|irL|iij M|[iui|h i;uipL[lili, piuli ".iiJitiKUtriHUiim iC I. um jli ^iijjiJEu'i9i1:ujg|-iniL. 

I.III.I.II.I.I IMJI]hL||lLl|l UEMILJ|lI|I UjI i i]i iL L- | H Pjlllll .||-|l IlLillllJ unijL d'|ujj,ruitliiig |||-| l|.pn| jpliLrili ll1| MJlJ-iLr llLiri-, 
j^LiitjEi IIP u.puii|li| [!iii|iL1muUjMui L.- 

2'' -'iliiijiFuil [ nrul iti I t|ihi| Lflipl'ii.l jiii |iuiLii.iil4;jiM rip iuMjlii.|ijititi| ihL I. Miiililr ilti mjii 

iLpiuillLiliLlrilinLti jni 1i, i-ifi Emji Mi.|Muli^1:b| I. Ulcmm ‘''P-i.lLmiP.mi.[iipi.[imi L|ihi|i.r|i pUin "i puitp|'i1ili:i|i l|iLii.f 
-|i 1il|li|irih lüjiM 1i1jb|l|» tpii.iilhipiii. tilipriiini i.'lil.p liliuji pd UJifp |ip lpul^4U^^|J^|ll^- 

sin-i(.tity 

lliijli ‘‘niJijifujIiiiiLi |uu< llt'IMiipliiiii iL L liiuti mijIj IjhiJUll-iLliUli 'iihpri.pni M libplili, ii|pri'El|i 
IumeiI|UjI|iiI|J|iI-| IjP hL|i '^lujiJ lEilrujlliiluhnn Ljnp -^f' j^Lnri iijpiiiulililipii LpiiiJ |.lil|hpni r« jm lilituip P|jillJ 
hlhujiruilmLItl ilpijnir lEi-iiihLI' M|iL1ilJ]|.pMq 1^ JIJiIpP Lriui IpMipplh |jrii iF iiliuhii Mlitijli 

jli dlui^JuitjILPinll l'i rlji mIi/ -.fi|ilil.LLi' 

srri-'i.u/r iv 

1/ llnijli 'nijijifujliijiu ih|i iJLIiliUiruiliiriii'ii Ipn'.r lil-iriiiiiilii.fi.ij'ti. 1].bnH]-"4r 

LiiiiiiJIiph ii|i^Li hiiiriiiin ipMiiiuMiiii jlmi p jril tlliLilip. |iMi|h tiliuipiLihl iiiini iuJLLi'Li iijbiTip L l-|iiiii|^ ijLli LiiiljPi 

"'liJijijoriiiJLiEnriiLiin L|pr|iflqi[i [uuim P jpmIiII^iiIe lign^fifi' 

7.t Dt'iLi ujjm (,|-| ipiiiriiLiA iiiitim ii !Mi liliLipp ^liti L|i.uii-i| tMMpr.ih[li| . ijiLuUi ^Iuiju'iei'i |n|M[i-ir| 

',|Pi[irijriliU uLiIjIi u|oitiLlih^iii] i|ij\i I'mi1iA.1ii| 11 iL L iriiy-IjniiiiiüLpiili l|Ulini-J|Mij1i|ili- 
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Lr|i^''ijri|ii|Mii|ijiij ri*'ij'ri"i|iii-\i|i iiiiiLij hijiii i> t jiii iiui |iiiiii j-fni n i|ibiiijriiii|t ibinirmii, 

|i1ir|.ijri;iibi i( jiii |iuj|Ujp'U^ji'i| |i ''IujjiI i]i1.iiji|ri|iijii[| IjriitLF li; iLlljUilini ij I. Lr|ii^1iri|ii| uiliujli ii.nlitilJlliUi'lili i Lil, 

Up1|rLUEi.r, h .t|i^1jlVil|Mjl|Ullj rLi|iUbuinMi1i|-i ti|bl|iii qpiliii iü:E\jlf|iri J|l h^' ii|iiiJLriiiliiLii[ii|ib|Eil iF b1i li|i|Ln[ii^ 

LNL^bniiLr''J"i'i.i j>iiji| Ul i'buiJjii |iiL'l|tj'jJiji'ii 1'^ jiiili I Fl II iihli., iiiijil: biihiii ‘'iltiijiFi 11 X 11.111 j'iruLi'iii Ijrinbrijiilb liuii? 
iijl|liJ|i'IiI l'^jnb 1jtili|iri ki^ujliuihin U IfXi i11i>''1iii|ii| ifilimXi i|i.LK|iiLnijilih tlil-lliuiil ml'i' ll li^ljniiiMuliUili 
I| iEiq|iiji|iUjtj|i I|i1<r| ipiif kihrui I.L|I|||-.[P I. Ijy i.lliMilmilptl tj|il|iii iiiiriii|Mi |ili|j Ulli liiiLbFp hl'Ü ith>''^'n|ii| iiil-lli 1| 
r| iiiiqiiJLiiMj'Uli IpLuhiiiin uih[i' LpLip iuirub|bü iilitipUflpni ij i|l|i|uiri lujli ii|Mih|i||, ti|ip ''llu.ijiFiii'liijii| ii|'i|rii'| 

l|iii] u :i|i|iii bFhlin ifji'Lii '^ijijiFiiiX |rii[ni| liniiLFni tihPLijtnlilt Ubiu|iujl|iu|iAiii pi jiK Ijp i1h!>>lin|in 

ii Miitii.ii|'iMili|i i(a.u|'iIi hmili Je Xi IpL rn Iim iTij 111111 r-ubuli bfLijuliXi- 

4/ l.pitl ipnijil ll■ll|L[qLlP;l IL|Ul|iplplV.|^ JIIL UiImF ll^-I.LUh bl UllJt|Ll.nl'F'|l|' .MbllllllLlICLI lllll/:i, u:il|iu LU 1 ] 

bL|qii^brbijXliiliLli|n[iiihiii pi null i'iugLuliiii jiil IliJM.'Ii i|ti4i|j'i<ll iF ''nuiirFinL [ib|ii[ibi| Filirl lFIjIiIkf Jhp |biii£iiii1r jim ru' 

'.|ii9|iiiit I. HiXjlipiMdli^iii lii'uiljbiiFiibi .FXjLmXi |i|iUl(|Ui1iMiil1il>Lri| 1jM|qiiLrii]il|iit| nliJIii U'I.TL|-|b ir|ipbii.:ii| iiljIiXi 
'|.ii.i|LiU|i'.Li1i|i l|i|.i|llb.l>j inlbl-ilr l:|ili libiifiiiubi iuli|h ‘'Hbilji Fi|i l|pUb[|i|HiJi|i1 liriiibFLiiil-ii^i iFMlh pbiJfi IJ)pLiirj|ini. h'J'" I' 
'iiXi|i libbibF ij'lilj i'.i iih.;' iiiiii.ri^quii- l.|ibri1i lubuXiii iiiiini iF X Finuiliui'ipLLig'iilii ni uijii (| iirihiii IiLiIl Kjiii Xip. biiuiiii 
lp;uiliiibl|rii iFlitiiui l|l.|ijiijiijjnh iJii'ifu1|qii|Miu(|.iij|i|' ■ L;id li bJiiiluXidiXLibun mlqib 1j 11 'F1iujirui1jbu4ri|iLjiir| (um u l■|4lü 
bjtilj|i |iiiMibii j^iufiliiii |ii JOL 1:Xi Ob Xih I|MIM iii-ilil. biiji qi|uiiii^ijiirub| .'ti llbiipriii 1i^iiLlibiil|ibi bF Litip liLuipbuiit^i . 

Ijiijpji Imiii'.iiiiIiii. ij'lih|i|i l|l|.LJt|ilil|l|i l^ |'i>''"'h^F>'iu|q1i I|biii|im|iuili|i EEPPth i|iilUi|i^biili|'i liiii^ih|iiL ui1]r|uiu'ri ii|i|i 
'1'.bUjLrü|1lM|b|mil|ril|. 1111119^1111111111? u'liLll-l J 1 UIII IJl|HH|l|ini |AJI||1| bltl 1 j|i: 

5 .41 |i.^Xiib|i''|.iiil|bii'li niijii-ibLiriuiXXi |i|i bj^hi>i' 1 1 1 M J^l.l'|'J 1i nii I I. AuiiliLiih m liObubFujul.'iii p-jui.Fp 'Ijiiiie iJ.^.I^Eb 
li(iii|i Li|bLiriNiüiii|i|i nb 4 lulilili' '^iiijirui1jbUL|ri|iiJiiit iiiiii il li|ihxi jn nin pEnli^jiii l1|i F||iiii i( I. iFI??? lpnrii|Lul|iii1i 

I 1 blirpi]||iiuli|'i |i;i Xl?UiXlU.ll|lJlN^ 9ll1ll| ILIbFjl b| nilplll VlillL Jllllb. h 1?.? I ijl'M lllllll 11 LI II 1 19||||| iiL p 11 1 |A| i Xl {L- liJ P M I i F 
|i|i 1il.|it|iujui||iLKj?nL|M j'.Lili hbip F|bbrbL|i|bii^ i'iii.|7ii.bri|i. LJ Ii^XmiI'ii i-jI|miXi itiuii-ibiiiiiLilili li m luiiibX bi il i |i 

(| liri(i III lilirii |oj Ulli liliiM l|tLlib|i[iJi>^ ni|illi|ljri|in |>1i.bujLii liLiili iriiiLU -^bulbjuliliii '''li.iijiliiil Iriii^nr^ F|ilii iJ li|i|i 

Flpni li llll lllUllblJLIUIIIIIILIjLlli: U'|ip 1ll'>|l'|.Mjl|blli| IIMIIpIliriUlVll l|ILI[llbl| I. ^UUh'Ml'Ph l|MJ|1bLbllL[ll|ILriJllL 

b|ti|bbui-ti|i jüE| iMjb nim^iiiLF |i1ir| ni 1iLi ri U Xmuijiiib pi'iiTi Liui|igli|iiii bF iibii IrnpribuFiuilf r| ibiiribii|ui4i|i lip 
bii^1bibUb|iibl(|U>p^L' Ibpnpni 11 I. |ili plini |irii jIj: 

f:/ Lipbli li|lL|hi I|mi| iCli|i|1 l|'.Llbb||lbniii| 1iFi|ii|]ii-ii .FXiLph l]LrilJl|'bFlf("l 

M|l.l|br|l P'-Jlll 1lVlti|l|'. ll LuJI bllL-lllIbl V .ni Jllll.'rill pilEIIIII pbU{j|lljFi|l| bFllj^lh ^l'^hph L|MI|L<|.IUL|iriu'.Ll1p 19'SS hP 

EFburii.'ilL IB-fi F l:ilii| LXjiilibijjh 1[iul||ifp iiiLiiriiii pi jiii liXilfii L-Ii hNiJii|.h""4Mii bF, LULijbu i|i.LjiU'. 

(EiilnU'bbpliiiijIi ;S7 hninLbu^li " bb|iLip|'l-riPM pqjUJXi Iirmi JII'IiIiMM liui:'ij|i bUi: Xll-I PiL. unijli hrir,i|biiOiii u' 
1b|i:'blJb|1iul|i[iuh lFI-iji 1iiiriiibul|ui1j iibijipblirii'llihll r|.|iLFIi| l-iliii.piiiilriii l|.. Ii|üL ijIi ‘^llbiiji/uu 1iii ii | ri|ii|nib liiiiiiFli 
pbLlrbbU[^bl^Mlll lj'"bF [1 1il|li| ni |± jiiili 1i bFjnLii ' lUjjM iiilpuiblnpijnq IjnitbFfi bljiplb LUbüjLF|JlljUib|ri|iiJiii^ni |;e jm Xi 

I. A.(iup l'lplibLXl LlnlibjLilbfrhnuli hiici l| burXl i Ij l'buLFlJiiNiiiil n'|iiuXiiiL| j|i ./ii;'il7h'Ll''' llniili 

hnii^biiPiii bF 3l|i:?UJLnLLil|b[uiih bF|i^1jii|ii|bLiL|uilj l|MJbnii|||i|p'li|'iXi i|]iiFl.|ni liliiu|iiLib[ii|iiii p-jqi Xl|i l?|i^jiii| 

F ln1ii[lj(iri|'ibLii|i1j Jl7ni|.i|bii^ hiiiiMMiiiiiiiiiiuiul'uiuli iiiipAiii'i ,r|i;^Xiri|ir| MiljiN^i i|'.Lib|nLirM]iXj|i i..^|bilp 

^ 'iiu|ib 9 Fi| Ml iitiLL |iiil iF IbUiiF :i;il.Xip|i 1;iijiF (iriiihiiiiiiph li|ibFiiiJi iJiimJ hP""|EllXipp .FuiliiuilKibi ni i|tiN||.i|il iF 
/iiHijIi 'FliiuiFiiiljiubi mLi lli Fiiii| iLupb^h liiiiiFbiuXbii; Ll,' 

■4n'ibi.u^ II 

1j' irii -''luijil Nil (nriiFnri l|iiiiiF|i k 'Fluijil iMl|i|ii[rpb[iji| l|iLi|ir|i jMuiiiil j?bli{?rii |.|ui>F 

rilll|tl|ini M JEblll bFhjjk l| llllpljll 1ltl|ll| 'MM bFXlli|lh uiull?llb p-JlLl.Fp |[|I|||-:LLiL|MI||(1||L P jril llllbni' |lrlL|l 

hJlMiril.M[lb|l|lXl bubbpp X l|l|l| |f|'|lp L|I.U|i{jlML[liplill l|Ml|lPMM|bM|MX. I MJIlJ IN iX Ul J Ijll I |'l J llllj' 1' 

Z/ I:|i1i i[lj.'1.|i ih IpLi'iiiii L|i.i|ibi iiiilnnlil b'in 'Ftiphg ulfljli mjii bFiuuliXi hbu.ibpu|iiib|bFj| |NiFi|bip iil|i.i|bu^ 

b|Lg i|iX|I|i|mi ri 'ili-uqi pcu bF, bUbUbu bFjPln [Mpi[iMi IpnriiFI? pLiiriiupiiinnL I|UjM pllllXiril |i7jMiln 

bbiiEilbuilibMiiJ null I'iuXmXXi.I IN bF X ifFiyXiri|ii|iLil|ijiJi n""n'"F""^4^ i|.M7-i1i (ppqLi iJ Fl ,'e Ulf' Ul In 11 kJ Ulli .|iiiiiFXp|i 
bl tilg UlJl FiI>IpCu.|J.IJm1mM pi jlllXl bkXl (|MJ||m 1 . lUMJbU LI|Li'.|1|J X IMMjXl '''UllJN UlllMKI p1l l0 FlIll | iL ' Ub'i jj 

I9|IJI|I|'(|||||I K jqil Jllljr'IE l'lLIILFlIJMIlUipbllbllblbLlllUII'blJII l| 1 1 |l Ul I.' L' | Ijljl] bl pU ^lI 1 1 iXl 11 1 | , II 1 1 it F' ^ IN I r[l(| IJI 1 I 

l1MII|1bMMni1l|l iblXlIlbblbFXlFlpFl 1|;^M|1 muI|IM lF|I |J||i^ILI|MJl1jMI lojultl l|lir|bJL|ll {7 |miiI|lm1m:i|j1iL1i uimjIj 
'F llUJlFuiljbUbMlFl 10 linri iJiMi^Fi 0 iLIIMIIpliEMM pi jbllXip klMlFlIbUJIlllJLllJljIblbuXl, Ib P|l 1 1 M 1 1 iF Ll |l h-i) jni |MIi pUl1lj.J3M |iri 

uni jli '1lujii'ili1iUmi p|i l'O Fipri i[Mjh|'i !! liiiiLiirii'l.'irM pi jni li^iJijjb'i il umi(|L'.li|' bbilMihbiiiiilLlji im 1i uijb 

liMJiJncMl iiii'ini jiuXj ['ui||uil|bUjnbti JNnIi, i|.liLi|j?n| if l|MiiMbr| X r||biFLi| -bl^iiiiilibilPl iF U |ljiiiib[i| iii j]iXi 

JIN '.lUipLllUlllbllXl lllllll IJj||b|l 0Fl]i>1|E|pn kOJNiXI I1MJIPMI|III|1||7 lllLl'uLIJbl Ulllilll |bjll 1 1 p l| | PbL 

l|biib|i,Li|ib| mi1iFi|uiii'I L-^ip 1 i?mi1mjiIimi iFIiLmi',' Lni!^liri|ii|iLr,|bLiXi ri iiMjii|ipbiiXi|i n|M'i'7"iM bF 1 1 j-i L||]ii|mji|i X miPl|m.m 
uii|bLbiJj|ilj i'ipFj'lJMr|.|bn] Kjiiilqi kbiibFiuiiiLuipbUbilbibLili: 

J.'' 17 liyXiiiiiii Ijl1|bljll l| IJIUMJI plXlIII piJbJ.1.1 l|bJbi4 bj'|i ji Xiii|ir|.MilibLiXi I| uPNMlJ|ibij(i|i li|l|i;bFb|iXl I|mmimiipiFmi1i 
dijbil miImiI| b[|i^ui|'iuXiiM pijbuXli' bFilpijIluiFl-giMI '''li.i jlI MiXiUM[ibpi[iM| LM'ir[LF|i |-|M 1 I|I|U bJjii ilIliIjIiI P? J|b| 1l ?|i 
F|HM]irii lrljril[iujuiMljLi| biljXi iFiiilipiJblU npi lFjiiiij ''FImi jbFMilnLM[iipL[iM| lininl'Fi piblii blrplilullXl liUiiJ 
lilillLllli-bti jn< li[i l||Miir1 iFIniiii|i FMJMj'q:i]i ij'ili:eXmiiI]|i Ijbinl IpFlbl bFlii|iEl'ibMip:M fpni iC X ubii.Li-ijtil 
uibiibUlmiJblhl n<ii pijiibli hliiFiii lipnij' 

M L'ith tiiLjni 'F|M[jilbMliMi4nrM[ni| i|iM| irii|b[i iiiuli ljbiibL|rii[^bij| litinn Fipi '^Xii'Ph blFipuii'Lipjiiii 
M|Lll[Mbl Id pill Xj1|If|||| Ij IjIJI U]l,lpni P? JIM lllltipl-l |>iMr[M]pMI[||l Lllr|l|l ir||]i|| iJLlptlnll IlblllMl iLlbLnpiJUiJl lOFÜ 1 ^. 
iFiiriiipFi 16-''I Lmlib|tiXl{jFi"ij|i mlmmXimiI||i^p Iiiliiriiii pi jrii liliLp Ll H-ibiiiMXlii, bUbUbil X.|l^blJ|.'iillini H J’N'.I 
l|iMiMlip|i bF|i}ilL iui|F.|iii ii'buiibblA :lJ;X|"I pijlii JiXil-ri|i [l<t^p Imriilbii^li pljLiiii pi jiuXi F. iemeXioiJ 

i|li|iiiFi|i;' jiji| IjiilLFLilbiliuijIi piK'PiJiXlillllIbl lF qci|bi^nb[ il |i;i linrii|.Mil|bMl i| uiNMU|ibLilp. i'iLiii.Lii: ni 'd ptLibFp iil;',i 
n libi| j4ifi|i., iijinXiii LlpiiiiiLFuiij'i' ilFi^ulpiilliliL K jiLlli I|ni 1 i^ti|ip IJIJI ;i lip-iMifiiulpEriil |i iriLlbi|bXi Ll 
bb|iUlll MllMin[lipL[lM iFl ''F1,,,j,j',L,^,,j],^,.,|.,,[,t,| IpM'l bFljIllKP JllLllMl |Mll1| I lili P|l l||bl[l|'iL[ |ip Fll 11 IJ bl I A ILI J l Ml V IN I 1 1 1 
t. bnilllllM bUJIb1k||Ml|l l|bLirM| |l l: 
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S.fl'T-il.Uü' J2 

UiIIjIJ ''lUfJiriulllJIN |||I|: L. I|p1|l|l|.hl Uljll pillVIl^J, bnlRI 'niUJirilj1lMI^[M|IL[EII| 

l|iii| iriinh m|i^U i-ilniliuliPiiu liipMiLiMili L|UiU lijrilutUJtni Iiml^ hiui-iiiii'tiitru Ji-Ii liliLii q ii Jlll l'i jni li iiitilili, 

pi 1 1 11^: 

sri'i 'LUOr 13 

1; iJnijIi '^ijiji.'Mlllüpq |>[||| Iplipiiil^iii I. p[iJii[l.'riiLiuifMi'^i, i]MjL|ti|ilui| lihlih ijinfimil.iiii.ii'ii ifri I|I|ijiiciiji|il||i 
I llllPllllldlJnciltll quillt ljbltt.r t.1 Uliri|l-I[|ll| rf: 

2. ' Uliljll ''liijjiriiiliiun |i|i|i iKrl|i pFIju ljiri|li|i H[iiii[l,f 1|il.T'l'i L|iii|hi<pi1iL;jt|iiMrhU hlptnri iT'iIj iJiifl 1:{p: 

U.r.i ni 1 i|iiijii|t i.|iiii|i|i: (.'idL ^l.|^LlJl.^ll■ 1 |LlI([ll|lr[ll|'| l(ni| iNFrilifi Uiiijli ‘''lijLijiriiiliiiKi |i|i|i 

|| |iiiji[ri|i ^LttJtlJI ^hm I',|IUI L| unitifiniil IPJiull Juijlltilini L1UMliui[rii^) i|iPüMllti|llj'nL u:ij|iu .iirMii>\ 

iiciijli 'MiLijirrljIliiliiCil'ri l|:'|>l|l.iMuijgiJh PLI liinLil'iM Ulli U jI.|iujI.| JMliri||iginL[ 

3. '' iiitiJjtruiliPLktri|i h iin^rii',[|i |Ajii:li iiiLULuiiiLiJLrLu'U rg'uini [ii'MjLiiiiliLiJcpijMjtl l|LULi|hir>ig| 

IiIiIpFlIM'ii li ^ilirgi 1it|iiLi.|tLrii.ir|' '-TZ linnEtiPfhliliili r|.|tnL jyilihiii'i iiidli ifip l|Lriii]i1i 'hpLiiLriijli.Ll-ijiili 
g iiliPnil |L| pni lililrfilt r| ijiiimi|iIi||M Ulli ii|;ijuj'4l|i^] l-ihgiiuri lu pLiiiilj i|iiij|i|iLti|F|i [i lj|.^i iig p ii i rf : 

14 

Uilljti '^'liii|LruEljLiJg|i]i lildh h(i|i1iIi| ni ii|ii]|/ig iiL|uI.|lLI^ n'l'i]ii fiii 1 j|i ui i]i '1-'.Li/)jl.ul|gujjtl1i 

'^lllliri' iiiplrii'in] [ejiiili k '^uijijluLri>iill|i '^iiilii .|liLri]ii pi Muli iJ'iyli l')iM>'liiP|'iril il I. r|ik|iAti| H hiipfLU'llln.Iljl'i 

''l'I.LJ'; lktuliriiiij|i1i Siuli|iiuiijliLL'ilkl Pi Jtull I. Iniiph|krnjujji li iri-iEii |iijlJill ij'li^Ll pi. Inti li|ii:|'i ' 3-h 

IlLULghUitUI lltidhr''" 41ilir|i L|iii|7ii]iiLtlJn4 ii|ui;if)Lgg.iljrii p^jmli ti |ii|iiu|i Lrijpg]|1i igLiiji Fui liLiig |i|i| i: 


*'riij}L[iLiP I. 1 bJÜ!j -pi .Luil|iini|'' itlil|i|kljir|'li|i|i 21 -fili t/ 1-11.1 hl li I^iiiri Iiipiki iF. Ii|il|iil liliniilkliiiililgi, 

JIM fllll |jELlll>iril | 1 |l L| h|l.rLui|l.|>t. tini[ ll 1klUjh|llilllll[. |i1j|| IIIII'I iF l.||t|IH ink|llliplL l.| IhLIlI ILILlU.pillLLl'P l'll 


^nrnnj. tii'U.-iF' 'i-uLf/tkUtKUiLH-' U su. uF’u.ni.Mm.M-Liin.. ^in-'i.n'i'ii 

^llltllllll 


<u:nj.üi;uT.i' <ui4'ii'^h.snh-F.>7;u.D 

(|'k|Ln]7IIK.| JI 11 I 1 
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' liJiLij|ii| 1 iii| 1iljriit|iili ^^llL|ph ]iin:»i|iini Ulf 1111.1 ni ijtii|uUjl|.iji|i,1. I.giii^ipii|iij1iiii [tijLijll i[|.liu|t'l| 'l-hiiiFi ii1i|i iji |li 

'l ijij'liuiligujjli ^Mi 1 i|iLiiLi|tii^LnL ji.ili ü '4iiij jiimIiEi Siji1i|i*tMuliLnni I'^ jinli iTIj^U rqujjLru4iMK;|ip|i 

iiip[i|iiiK| |ih| |iM 1|l.pj)niiipri|iiiii| |ijuj| I ||iJirLiin1llri(‘ ^niili u.|iLl!4ui1li|ii|n|ii]li'U'i1i 'niLl!^ri|i 1 lilH 4 [l|i 

piiJiillMhiriMili.' n'iililp liiiiLii'||'iii'.iii.|Eii| h li LTiÜ j i.i I n.|ink ^iiLiiyii: 

/1 / Xl l'T-^J.lJLtl 1 -|i hii«iin[i 

li:/ ^lUU|tMP>l>| 1tL[ll|||]|| ^r|l(l l|IJIIIiqi|lll^ l'll.liril J|U|| 1L llljll l|||L|h1l 1lti|;i| Ijtii ikL l|l'tgL'"'4 p [1131 ll 1 1 1 1 

UL|ll|Kri.h"^ pill^Ml'' iJL|iri]l'li li lill l|UILL|1ll|KU| 1llr|ir|.|lirMl1l hlJIIJEin ljLu|'UlJlUkLi*l l| 1 1 H I II l[ I l.l IMII I 

Miiir-iptqui'.ini PJI 1 . iiliq: 

y! Miiiq .iijjrüfjEilLLP jni 1i[i ri|in^!i|nL lüjI itilil|iLi|ii. ''nijij\(i|l1iijpl)n||iJrii', (|iir|il|i puiiiiil jiUi(7|i. 

uui[ili*iK[ii|iMjuihijL lii.iiiriijpi[iii if I. ijiij'tilj lI h ujIii^ 1iiMijii|in: )*jiii 1i, null ni lih hMlL^ll■lJ.|LlJlp^u^l|'.l^u\l 
'''hiijiriii1ii.iiL|ri|ii]ii'|. linni'tl |i|iiii.liiiijrii 4Mi|i<r|'i1j'1ili|itl Ijrii' if |-ip iprii[iiL^ ijiij^I.mIjI'i^' n.tiA liiiii'i |i'i: 

(iS z-ii hijuruin 

Ul/ IJ'l'l ''liilJ<[lll1llLI.[lL|ll[lll| lllMliri^ ^^pIllllMIpill T'l |Mll.l|l 1jMjirLlJh|ll.l|llllll|llMl1r Ijfl Ul LP'.I Ifl llJ h pH I 1 1 Lfjllll. 

''^HLl;^^MJ1l1lJ4ll|H[<ln I|[|||4|| puinun.-iiigi'il.liriii limd iiIiIjIhH'Lpjiii litil'Ph I|iii-|ii|im l|i.iir'Ji|ti|iii/i 
lliJMMhpniJii lllipri i'ni M l3li|i|i 43UP|ii[lii il i|ni j1| '^liiijiruiliiu^i |i|i i|iUjl|LiJiJiiiip iiiLiiT-iiiuiuLlirii luJhL llhp 

pi' llriijli ''npiiji.rüLli*UH||'i|iLi c|.^l>hi'i^[ L liMili lüpUihllJUil qiliipliiiMiliiiili L||ii|iiil li i.f inj it^jiuLfi ii |iiii}|'i 1i 
^■ii1ihiiii| III L|ih i.iiji|i|.Lir1i:ni i(, niipuiliiKl iFfi^Uiri-ipiijInli |i|iiuL|rii 1l pii .iiL|uiijiuLufuu4i 

'MupjimiiI Jiirii|i3ii iini|Uh1i t^mji I. uiuql.u |tV plh.^hiuilj |l[|iiii[pi 1i|»lili|i l|uiij | hMii|ri:iiti |i jni I 1 I 1 I 711 

|i|ilijV'^^'P"17^iI'I niJP umijikuI^ j^lll'pnp ij 

US srn ^iij.1)' fin|i 

Ith' I Im ;ki ''nujjU'LijljtJuqrili ^ r"'i Iiiii|*[uiö|i 2-'.i|iM;ipli]ini VI kiiIi |Krii.uN(irt| iinit|l>ii unip^iiL lilm i-ijni li^ 
■ ijLitnii I. hiiiijiiiiilil L l.rujillPULii|ri|iiuii|ljM. i'iuj|:i li> pMlsJUin liiuil-ii, I|mipl||ii|i<]|| liujin |IU iiiIi g I.I|uii[iil| 

ni. I|I Iinp|i1jii. IJ || . h^i^l.l.lt'ip ^"'ili r||Liu '.||||IIJIUIII ilp tl i)ijipitigiip/^rii ifih Uriijl] 'llui j4i q|i|v ^-|U^ 

liiii|tLn'/^|i h4uiiiipin[ it|iK|liM xiqip|l|i.uii f luptiliu.iuJUIJI;!' (| lip^t-l iLil|iiiriii ii|tii|i|j I.. ifuitl'IPl.Ul.l lliu, 

illhlit-l l.piii|i|'ljfi vrnv|i1i|.|nL iF[i IpiIi/ii]! Ü nilui l.ri U 1 I.I Ljik K lipti, ni lIluP li| |i1i^ii|Liii 

liiiili '.LinillUUUli" PJ^'^I Li || pii||l.lri|i ni irii.iliMjll IgmpLnli pninp Iitljuinljlllinh tlipinfpifiiilE 

liLfLulhiltlililltiriJiii r|liii.|pni iF, ipUipplin iriuptifjiii if. IpiiI.mI'i llti|ii||i| vF Ii ELiriiiiuiuMihiJ iüIiIii if 

LiiriiEiuiiiiiullj p|i h[i.ii;v UN» iil'i |uii/|i 1ii|Pil})Uiil1: gliHti |i]ii iF, |i1gii|tii. IlihdudKfiidi liliuili iliIi pLl-lililJ 

rFjnin ir|i^ iiiiuiniii iHiLiip: h ^'iiil'i I Ji.ii|iiü'.[i|ilhdl1i LiilliiijiiiilKjcii p pull Ii hiMU'Jirii-illUJlliLilE I|iii]ii||l. 

diig nijiEth luunii jiPil 14 Jiiili n.piihi ipi iliM ili li IivliiF |'i.lI|iIiJUiI|Ui1iiii pi uiiLi Ahn Iiili[iIp| lip iFlv^ii^tlilipL |1i 

'''lu.Jii inliiiiri |e|i S-iin hpilpl iiJ0|l |l4luiii(iill|, «.ii.|i.ul|ulii piuphliiii iipAti^upl.iLLliM'i ;'l.1i hiiiiiuifi^ni .l': 

pi' IJiiljll ''hiiijiriiiljuKLIili 3-III1 lirii;.L|iii/V|'i r| |]ii. jkI.Ijiiii ''niiijiFLii1iiiii|ri|ii.|iir|^ linpLFl.ll ilili 
irLugiLi'iLlJLl illililjlihi iF lii.i|il|iLi;|'ili Lljpipri1.ipi i-^jiii ti1ih|ip. uiumjiiiim LriiUpp Ml gl.i'i ^Li|i|i iip ipiii.liFvUri {■l.lrii n 
I 1 I 1 hMI|ll|l|lj|i 1l Opli1llll1|ll'l r-l Kulip hutdUlUJUKplllMhllllll l.f|llElj1l |l|l Lrilll|ll||A[llkuf ('llLlll|l|lir| liuiu" 

i|Ni1ii|ihi| .^|'i(||'ilj^"M"'' 1 i ijiIi.AmiIiii LimkI |i 1 ll|ti|iri pi [Hl lililirilili, ipMiinnPlii m i.rj|kMt 'F|uiJ<Fiiil [n|ii|iii| 

lipi-iif fl i.iii.iiiuii4 p'ii 4 r^J'''t|i|ni| l|iLM.r i.|ipLv|nri !|i|tiih1|Uil|iii1i luli.-liutiq iiiiMr iiljliLpm |4 jiii Ei1.iLi|i|i ifpui 

i| / ''nMMifii.pKLKl ii|-L|rii| 1|lii| LFhlu: II K) fj llljll 1i ij |i bV ur|. | M I . |L' J Ul tl ; M p I ut iiiili 1 1 lh| in 1 1 F , pMi|ijvUfji|iL|iiiiiii|ili'ii 
l||i^itititi iFfk ^iijjiJ iJiLtutliirtlnri ljnr|iF|i nijti Mi^iAuilig ij-inpp p ip^l'li'L li g :ii1.L|h| iii hujjutLiiip. 
nfintlj^ l|Miui|ii|kLU[|i tih|ii]piFüj1l lLiUii|iiil|Llin r''J"'4r lFipluuIui hti giiii h'julu ''tLiijiFiiitiLUL|ri|iL|iii] l|lil|if|i 

ilKuri'iih j^fi. giifjiui iirnii ji-'p Ukiiipiii/iiliii iF I tiiiili iFfj 'n'.Liji.Fu7tiMM.| iiMlI iin l|ni[iF|k m^f jri|iLti|i|i 

vllllll. Mpritrp l|llll.l|tlipMI| tltiJIlirilFvull l|llhi|lliljiJI|l |AJII.|I I' lF||IIIJI| |l|l Mi ^| UJI iFjOnlJ ''llllJMILltlllJl|l|-|lf lin 
l|iii|lJ|i ijkUJpiii/V|3|i Ii uijtiii'hp ^|IP^I'LI-'| 'ibi;>|'iiiEiiriuiti [luijIiV vi lip^hl 1il>ni |4 jm 'ii hiiLiFiu[li|^rii 
'.IUJIIII|kMjl|ril1: riJ3pJUI(pilll|llll.'ri|lMl l| Fltj'llEhll llUltl IJI7firilll|kll]tl p[l |MIII J| l|kL|ni 14 JlJitj tigkllltlllliiii 

tlllljljlh|l|' ' 

SA( ■vFI'l-i.l. IJLtJ 4-|i FklmJliiii 

^^nl'.lltUJtnrii gpi iF LgiLihiuliy-lii ie |i|iiilij II-I.Ii p i| ii JIHVJ"' ti iki ti|b tiiiilj iiijti r|.l.-vt|pb|i|ii i.', I'pvlj uiliipEii jojiki titj 
Fip iFfiyiKjilin Ml il tlll|ll'l^t ^F|lpllllJE^"n i-F I. t|uiLU|ii|iUi| tjljrinriiFuili mn uiiilpn liuiliri liEiUitii'ii'; Alii'!'tikkijiljLFinti[i 

Tl i]|mitini.| liikli I. .ii^ilijIi gvliiikF IpLiti kftiMiM FiiJiiifjtiiiL i1 tgiuitj 

(^S <n'l E|.llU r-|, IkiiuFiuik 

FhirllpUlti-ijni ll p IHM |Tl '^lUjiFlJlttLlJLi.l'ifi 7 t||-.n.l|u'lh|'i MiEMliyfkFl ll|Ul|:|'ti|klll K Juill liUkLIUgipif ■^lutilkiuigMJii m 
lli.uv|iMl|ii[ui.P I, IviiiiFiijpvfili J ukjti iilniplil iF. F[iuipiiipi[iii lF I. ui|li i| ijpiJ ljtii|i|k MUkhiFiutitiFipiii iF, rin|< 

iiimI niiviJCIJIII bi|niFiuiti}i i[ilmF I. i|iMfulJjll jni iFti |ijlLlpF|'J|t|iiiutilj| iii Ah iiililipupil iFIitillp U| LLi Ivi gu.i 'j li | ni 
IkUKFLiJii' rJ iiipFliligkLi iil|iii[ni li I. hiuij'uiK|uiuiiJiij]uüjt.i Uuijgip tilipi|iiijiiirititi| m vg-.ulilt-fj h m; iI|i 

lUIUpUKLMlJl'll it j|l Ijllipill'l Cktl|IIILgMl'.l[|li| lilllllM UJlT (j II ■ I Ul l( l| lrl.n[l 
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l|ijiii|U.'l||Ji|l 1'^ Jiirii I' l'ljn 1ili|i|-i |j ^^Uf|■l| l|iiilig ilii-ifuLlililMJUltl -i N luC L ull IJ|1| 
''hl.lJ<^MJlJlJllln^>^L''^ l|lll]l^^|l|l|| I 1 ^ Lr^lH'i ;'|| iniiril.ili U j|i |ipijiIi«|IN|i1i iJjniii '^iJiji$'LLllli||ill^n^[Mi[ l|ni|ij|i 
iniiiiiliLiigiini|iijij|ili AIjii liLLiriliMi U'jiti tju.i|tLij|ili| m ui|iuiliiju|£i|tipLiij|'ili (| iiphnn ni i'^ii^i lilili|9 II. 

Milihriuiil li?L|ini ii^juili i| liiiiEii-ii if llijii L|iii|iiiiiriri'i"l l'l'l'L' I|ili:muiiiLi m |i>ni j| ijirlni 1i lj*|iiii. 'v]i^!ui| 
Lhl'h Lrijtilll'll LiIj |JI'i|MII|''Ii|I|||1L ij, 

iiii' uDi jll ''hiLi;LrijiljLU<]|'i|» |iiri.LII.|iJinL[ iii1iir|LHLul|uiliii|il.lj .|iiJii.||'ii|iiiJi 1iL|iripr)4 li 1iliri|i lii]n$LU|i 

1iLü|uiiii|kl'jiii]iii^ F'liuliLnli L|iiiJ ‘'i1iiijiriii1iLiiL[ii|7L|riii ljii*hi.rLri|i(r iflilil-i Ipu.C li|i|iri[tri igljiriiii r.i null 
l|lllJ|1LLI^JMIL Ll nnll^ ll 17 1l 1111111111 [id^Lllll L||l||ir|l(] l|IJIIJ IIIiIjI; ^ I^H 1 IU Ifl I JH I [''■ J ' ^L|ILIL|I|| hpnil .i.liCi'll 
|4 i|II.|iiel flnlllrpt) i|hn;iiLiir| III7L 17 liLiifk, iipril (;rii ii 4inij)j ''liLiiLrUjIiMlij |l|'i liil iijiiiriiiil. «lim J l'itljhli uip- 
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Deutscher Bundestag - 14. Wahlperiode 


Denkschrift zum Vertrag 

I. Allgemeines 

Die Bundesrepublik Deutschland unterstützt den wirt- 
schaftlichen Aufbau der Entwicklungsländer durch eine 
Reihe von Maßnahmen. Eine wichtige Rolle spielt dabei 
die Förderung privater Kapitalanlagen in Entwicklungs- 
ländern. Private Kapitalanlagen sind in besonderem Maße 
geeignet, die wirtschaftliche Entwicklung dieser Länder 
zu fördern und ihre außenwirtschaftlichen Beziehungen 
mit der Bundesrepublik Deutschland zu verstärken. Inve- 
stitionen der privaten Wirtschaft vermitteln neben Risiko- 
kapital vor allem auch technisches Wissen und unterneh- 
merische Erfahrung. 

Ein Mittel zur Förderung von Direktinvestitionen ist der 
Abschluß von Investitionsförderungsverträgen. Diese Ver- 
träge dienen der Förderung und dem Schutz privater 
Kapitalanlagen in Entwicklungsländern, indem sie be- 
stimmte Rahmenbedingungen in völkerrechtlich verbind- 
licher Form festlegen. 

Ein Vertrag ist ferner eine wichtige Voraussetzung für die 
Übernahme von Bundesgarantien gegen politische Risi- 
ken. Nach den Bestimmungen des Flaushaltsgesetzes 
kann der Bund derartige Garantien grundsätzlich nur 
dann übernehmen, wenn mit dem betreffenden Land ein 
Investitionsförderungs- und -schutzvertrag besteht. 

Der Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und Armenien entspricht im wesentlichen dem deutschen 
Mustervertrag, der auch Grundlage zahlreicher entspre- 
chender Verträge mit anderen Nachfolgestaaten der ehe- 
maligen Sowjetunion ist. 


II. Zu den Vertragsbestimmungen 

Der Vertrag besteht aus 14 Artikeln; ihm ist ein Protokoll 
beigefügt. 

Zu Artikel 1 

Die Bestimmung enthält die Definition der Begriffe 
„Kapitalanlage“, „Erträge“, „Staatsangehörige“ und 
„Gesellschaften“. Nach Protokollnummer 1 Buchstabe a 
genießen Erträge den gleichen Schutz wie die Kapital- 
anlage. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung enthält die allgemeine Förderungsklau- 
sel und das Prinzip einer gerechten und billigen Behand- 
lung. Jede Seite sichert ferner zu, Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Seite nicht zu diskriminieren. 
Gemäß Protokollnummer 2 Buchstabe a genießen die 
nach den Rechtsvorschriften des jeweiligen Landes vor- 
genommenen Kapitalanlagen den vollen Schutz des Ver- 
trags. 

Nach Protokollnummer 2 Buchstabe b gilt der Vertrag 
auch in den Gebieten der ausschließlichen Wirtschafts- 
zone und des Festlandsockels, soweit das Völkerrecht 
der jeweiligen Vertragspartei die Ausübung von souverä- 
nen Rechten oder Hoheitsbefugnissen in diesen Gebieten 
erlaubt. 


Zu Artikel 3 

In Artikel 3 ist der Grundsatz der Inländerbehandlung und 
der Meistbegünstigung niedergelegt. Danach darf der 
jeweilige ausländische Investor nicht weniger günstig 
behandelt werden als eigene Investoren oder Investoren 
dritter Staaten. Der Grundsatz gilt nicht für die Vornahme 
von Investitionen, vielmehr erst nach Vornahme der be- 
treffenden Kapitalanlage. In der Protokollnummer 3 Buch- 
stabe a werden einige Beispiele einer nach dem Vertrag 
unzulässigen Schlechterbehandlung aufgeführt. Protokoll- 
nummer 3 Buchstabe b stellt klar, daß die Gewährung 
bestimmter steuerlicher Vergünstigungen an Gebiets- 
ansässige nicht im Widerspruch zum Gebot der Inländer- 
behandlung steht. Protokollnummer 3 Buchstabe c enthält 
eine Wohlwollensklausel zur Anwendung der innerstaat- 
lichen Rechtsvorschriften hinsichtlich Einreise, Aufenthalt 
und Arbeitserlaubnis im Zusammenhang mit einer Kapi- 
talanlage. 

Zu Artikel 4 

Die Bestimmung behandelt den Eigentumsschutz, die 
Entschädigungspflicht im Falle einer Enteignung sowie 
den ordentlichen Rechtsweg zur Überprüfung von Enteig- 
nungsmaßnahmen. Eine Enteignung oder Verstaatlichung 
ist nur zum allgemeinen Wohl und gegen wertentspre- 
chende Entschädigung zulässig. Die Entschädigung muß 
unverzüglich geleistet werden. Sie ist bis zur Zahlung zu 
verzinsen und muß tatsächlich verwertbar und frei trans- 
ferierbar sein. Eine Entschädigungspflicht besteht gemäß 
Protokollnummer 4 auch bei staatlichen Eingriffen in das 
Unternehmen, an dem der Investor beteiligt ist. Bei Verlu- 
sten an Kapitalanlagen infolge Krieg, Staatsnotstand oder 
sonstiger Ausnahmesituationen wird Inländerbehandlung 
und Meistbegünstigung im Falle einer Entschädigung 
zugesichert. 

Zu Artikel 5 

Die Bestimmung enthält das wichtige Prinzip des freien 
Transfers von Kapital und Erträgen. Danach werden die 
Konvertierung in Devisen sowie der Transfer von Kapital 
und Erträgen, der Rückzahlung von Darlehen, des Erlöses 
im Falle der Liquidation oder Veräußerung einer Kapital- 
anlage sowie der in Artikel 4 vorgesehenen Entschädigun- 
gen gewährleistet. 

Zu Artikel 6 

Die Bestimmung enthält den Grundsatz der Subrogation. 
Sie stellt sicher, daß die Bundesrepublik Deutschland im 
Falle einer Entschädigungszahlung an den deutschen 
Investor aufgrund einer Bundesgarantie gegen politische 
Risiken die auf sie übergegangenen Rechte und An- 
sprüche des Investors im eigenen Namen gegenüber dem 
Vertragspartner geltend machen kann. 

Zu Artikel 7 

Der Transfer nach Artikel 4, 5 oder 6 ist unverzüglich zu 
dem jeweils gültigen Wechselkurs durchzuführen. Dieser 
Kurs muß dem Kreuzkurs entsprechen, der sich aus der 
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Umrechnung der jeweiligen Währungen in Sonderzie- 
hungsrechte des Internationalen Währungsfonds ergibt. 

Gemäß Protokollnummer 5 darf die Transferfrist zwei 
Monate nicht überschreiten. 

Zu Artikel 8 

Günstigere Regelungen für den Investor, sei es nach dem 
Recht des Anlagelandes oder aufgrund einer völkerrecht- 
lichen Verpflichtung, gehen vor (sog. Besserstellungs- 
klausel). Zugleich sichern die Vertragsparteien zu, daß sie 
dem Investor gegenüber übernommene Verpflichtungen 
einhalten werden. 

Zu Artikel 9 

Der Vertrag gilt auch für Altlnvestitlonen, die vor seinem 
Inkrafttreten In Übereinstimmung mit den Rechtsvor- 
schriften der betreffenden Vertragspartei vorgenommen 
worden sind. 

Zu Artikel 10 

Die Bestimmung sieht das übliche Schiedsverfahren bei 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragspar- 
teien über die Auslegung oder Anwendung des Vertrags 
vor. 

Zu Artikel 11 

Dieser Artikel sieht eine Internationale Schiedsgerichts- 
barkeit bei Meinungsverschiedenheiten zwischen einem 
Investor und dem jeweiligen Gaststaat vor. Kann eine 
Meinungsverschiedenheit In bezug auf eine Kapitalanlage 
nicht binnen einer Frist von sechs Monaten durch gütliche 
Bemühungen beider Seiten beigelegt werden, hat der 
Investor das Recht, den Streit durch ein nach den in 


Artikel 10 festgelegten Regeln zu bildendes ad hoc- 
Schiedsgerlcht entscheiden zu lassen. Der Schieds- 
spruch wird nach innerstaatlichem Recht vollstreckt. 

Zu Artikel 12 

Der Vertrag enthält die übliche Fortgeltungsklausel, falls 
keine diplomatischen oder konsularischen Beziehungen 
bestehen sollten. 

Zu Artikel 13 

Der Vertrag steht unter dem Vorbehalt der Ratifikation. 
Nach dem Inkrafttreten gilt der Vertrag zunächst für zehn 
Jahre und wird sodann - mit zwölfmonatiger Kündigungs- 
frist - auf unbestimmte Zeit verlängert. Im Falle einer Kün- 
digung bleiben die bis zum Außerkrafttreten des Vertrags 
vorgenommenen Kapitalanlagen noch weitere zwanzig 
Jahre lang geschützt. 

Zu Artikel 14 

Mit Inkrafttreten des Vertrags tritt der Vertrag vom 1 3. Juni 
1989 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über die För- 
derung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
Im Verhältnis zu Armenien außer Kraft. 

Zum Protokoll 

Das Protokoll enthält eine Reihe von Erläuterungen und 
Ausführungsbestimmungen, die Bestandteil des Vertrags 
sind. Abgesehen von den Im Zusammenhang mit den 
jeweiligen Artikeln erwähnten Bestimmungen enthält das 
Protokoll In Nummer 6 ein Behinderungsverbot bei Beför- 
derungen von Gütern und Personen im Zusammenhang 
mit einer Kapitalanlage. 
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